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und Allergenität der Birke und damit verbundene 
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Bisherige Forschungen ergaben, dass die Auswirkungen des Kli-
mawandels und die steigende Umweltverschmutzung das Wachs-
tum, die Blütezeit, die Pollenproduktion und die Allergenität von 
allergieauslösenden Pflanzen beeinflussen. Dies trägt nicht nur zu 
einer häufigeren und stärkeren Symptomatik bei Allergikern bei – 
gegenwärtig leiden bereits 20-25 % aller Europäer an Allergien –, 
sondern kann auch neue allergene Sensibilisierungen auslösen.

Wissenschaftler aus den Bereichen Umweltmedizin, Land-
schaftsökologie und Phytomedizin untersuchen die die Allerge-
nität beeinflussenden Faktoren im Rahmen des gemeinsamen 
DFG-Projekts pollenPALS („biotic and abiotic effects on pollen 
production and allergenicity of birch and related health im-
pacts“). Das Projekt konzentriert sich auf die wichtigste allergie-
auslösende Baumart in Nord-, Mittel- und Osteuropa: die Birke 
(Betula spp.).

Untersucht werden die Pollen von geklonten Birkenbäumen 
aus 40 Internationalen Phänologischen Gärten (IPGs), die sich an 
verschiedenen Standorten in Europa befinden. Die Bäume sind 
daher genetisch gleich, aber unterschiedlichen klimatischen und 
geographischen Bedingungen ausgesetzt. Dadurch kann beob-
achtet werden, wie unterschiedliche Umweltbedingungen ihre 
Pollenproduktion und ihre Allergenität beeinflussen.

Hierzu werden abiotische (z.B. Lufttemperatur, Luftfeuchtig-
keit, Luftschadstoffe) und biotische Faktoren wie das Pollen-assozi-
ierte Mikrobiom und die Virusinfektion der Birke (Cherry Leaf Roll 
Virus, CLRV) untersucht. Darüber hinaus testen wir die in vivo-Re-
levanz des Allergiepotentials der Pollen in einem Haut-Prick-Test.

Die Allergenität der Birkenpollen wird in erster Linie anhand 
ihres Gehalts am Hauptallergen Bet v 1 bestimmt. Zudem mes-
sen wir die nicht allergenen Komponenten, die zur Initiierung 
oder Verstärkung einer allergischen Reaktion beitragen können 
(PGE2, LTB4, Adenosin, bakterielles Endotoxin). Die Pollenext-
rakte (aqueous pollen extracts, APE) der entsprechenden Pollen 
werden im Rahmen eines standardisierten (doppelblinden) expe-
rimentellen Haut-Prick-Tests an 60 Birkenpollenallergikern getes-
tet und die allergischen Hautreaktionen ausgewertet.

Das Forschungsprojekt ermöglicht durch die Untersuchung 
der Wechselwirkungen zwischen Pflanzen und Umwelt, allergi-
sche Erkrankungen in der Zukunft – insbesondere unter dem Ein-
fluss des Klimawandels – vorherzusagen und zu bewältigen. Wir 
möchten die bisherigen Ergebnisse des Projekts aus den Jahren 
2019 und 2020 vorstellen.


